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Wenn ein völlig inkompetenter Lehrer der Richtung Phil. Zwei sich für fähig hält, seinen Kollegen der minderen Fakultät Vorschläge zur Vereinfachung der deutschen Sprache zu unterbreiten, dann disqualifiziert das entweder genannte Kollegen oder den Schreibenden selbst, oder das Ganze ist ein eher wenig ernst gemeinter Ferienscherz, wissen wir Lehrer doch sowieso nicht, wie wir uns die sechswöchige Schulpause um die Ohren schlagen sollen. Wie dem auch sei, mit der etwa vorgeschlagenen Kleinschreibung ist eben noch nicht viel gewonnen, und darum hier nun der Weg zur perfekten Vereinfachung.

die überflüssigkeit der grossen buchstaben bezieht sich in gleicher weise auch auf die satzzeichen. bis auf den punkt, der in gewisser weise noch vertretbar ist, haben alle satzzeichen lediglich den sinn, die deutsche schreibweise zu erschweren. sie können deshalb ohne nachteil weggelassen werden.

auch doppelkonsonanten im deutschen sprachgebrauch recht häufig sind eigentlich sinnlos. sie scheinen man kann dies kaum widerlegen künstlich erschaffen worden zu sein. auf gleich künstliche weise kann man sie auch wieder abschaffen. pp, nn, ll und so weiter können ohne weiteres durch einfache p, n, l und so weiter ersetzt werden.

auch ale dehnlaute könen einer strafung der deutschen sprache nicht widerstehen. dopelvokale müsen stilschweigend verschwinden ale dehnungen mit dem buchstaben h sind überal überflüsig und auch das ie nimt vielen alscheispot die möglichkeit fehlerfrei schreiben zu könen. Ebenfals könen die umlaute ä, ö, ü ohne weiteres durch a, o, u ersetzt werden.

di schwirige gemeinheit unserer liben mutersprache fur fast belibig anlich tonende laute verschidene zeichen benutzen zu musen solte im ramen dieser vereinfachung auch berucksichtigt werden. di verschidensten zischlaute wie s, ss, z, tz, sch, c und tsch konen one weiteres durch das einfache s ersetzt werden eine masname die ser vile probleme aus dem weg schaft. 

sest man disen weg fort stost man seinbar muhelos auf weitere sreibseichen der deusen sprache di der silsesung der totalen vereinfachung widerstandslos sum opfer falen. di anlich klingenden g, k, ch, q und ck konen alesamt durch g ersest werden di sur seit noch im gebrauch stehenden t, dt, tt und d werden lestlich ale dem sonen d weichen.

damid gan di deuse sprage aug gleinsden sulern soford leserlig gemagd werden. aug der dumsde wird mid vorlibe sig im sulfag deus einsesen und aug auslander werden di einfagheid unserer mudersprage endegen womid dem deus als weldsprage nigds mer im wege sdehen wird. und nog isd eine weidere vereinfagung moglig. wosu braugen wir den das pf, ph, f, v und w di ale regd gleig glingen. sesen wir uberal das f ein isd ein weiderer groser srid in gesugder rigdung gedan. im gleigen sug mus das p dem b weigen und slislig haben aug das y und das j neben dem i nigds mer su sugen.

damid isd slusendlig unserer mudersbrage deus drofenfeise ale sfirigeid genomen. aufsase fol fon grasen sreibsnisern ieder ard lifern nigd mer sundsdof fur dudendragdige disgusionen. obdis sofi aug agusdis berfegd fereinfagd fird di deuse sbrage in sisendem dembo di erdgugel ubergueren und alerords mid folfolen und sdamfendem ablaus one fiderfilen agsebdird ferden.

Sil ereigd sbrage gabud.
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